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•Mflettwttie

e$Mwxti$t miMp$£itM&
Organ bet fdjtoeUertfdjen sKxmtt.

$tt Sd|n)tf3. j»ilitur3eitfd|rifl XXXVI. Jahrgang.

Öafel. XVI. ^aferganö. 1870. i¥ir. 83.
(Srfdjelnt tn wödjentlldien SRummetn. ©er Sßref« per Scmcftcr ift ftanfo butd) bte ©djwetj ftt. 3. 50.

©ie SBefteuungen werten bitcft an bte „@d>meigljaufertfct|e !8ertaß«ljud)l)ani>iuua in SBafel" «bteffttt, bet Settag witb
bei ben au«wärtfgen SBbonnenten butd) Stadjnabme etboben. 3m Sluälanfce ncfjmen alle SBudjfjanfclungen SBefteuungen an

SSerantwortlidje SJtefcaftfon: Dbetft Sffifelanb unfc Hauptmann »en ©tgger.

3ttU)üIt: SBetfcbjt übet bie ©cnetaloerfammtung ber fchwefj. SKilitötgcfedfdjaft in SJteuenbutg am 16. 3utl 1870. — Uebet

SWätfdje unb SWatfdjgefcdjte. — Slu«(anb: Deftrcldj: ©et Äaifer Im SBrudet Saget. — SBerfdjlebene«: ©ine öftteicbjlfcfje SBattetle

bei Sfjlum. ©ie allgemeine milltätifdje SBtlbung. ©et Ärieg fn Sfataguar;.

fieridjt aber bit ©tneralnerfammlunß btx

föwti). militftrgefeUfdjaft in Ueuenburg

am 16. Suli 1870.
(SJtadj bem SRtotofod.)

¦

L

£err Dberft SblHppin, Sräfibent ber ©efellfcbafr,
eröffnete am 16 Suli, Slbenb« um 7 Uhr im ®tabt=

hau« bie Serbanblungen, inbem er ber»ort)ob, bafj
bie gegenwärtigen Serbältniffe eö notbwenbig macben,

ba« urfprüngllcbe gefiprogramm ju eeränbern. <J«

wäre nicht angemeffen, bafj wir un« fn einem Slugen«

blief ber greube übcrlaffett würben, wo ein grofer
Sbeil ber-Dffijiere, ber ju ben SBaffen gerufen wutbe,
an unferem gefte nicht Sbeil nehmen fonnte. — $err
Dberft Sbilippin oerta« fobann folgenbe telegrapbifcbc

SDepefcbe, welche, obwohl nicht öon einem 2Kttglfebe
bc« Sunbe«ratbe« Ijerrübrenb, bocb »on gleicher SBicbtigfeit

wie dn offtjtetle« Siftenfiücf betrachtet werben

fonnte. biefelbe lautete:

„$er febweijerifebe Sunbe«rath jeigt ben äftächten

offijictl tie Neutralität energifd) ju behaupten an,
unb bietet ben Slu«jug ber I, II., VI., VII., unb

IX. ajiüifton auf; er »erlangt (oon ber Sunbe««

»erfammlung) unbebingte Sollmacht unb unbefcbränf=

ten Ärebit; bte Ernennung be« ©eneral« fotl beute

Slbenb ftattfinben; nachher wirb wabrfcbeinltcb bie

Sunbt«oerfammlung gefchloffen."

3Me Sage«orbnung ber ©eneraloerfammlung muf
abgeänbert werben, bie Serfammlung befjnbet ftcb

nicht in ber entfpreebenben Sage, um mit günftigem

©rfolg bie wichtigften gragen, welche auf ble Sage«*

orbnung gefefct ftnb, bi«futiren ju fönnen. @« würbe

auch in«befonber« nicht anftanbfg fein, bat Srofeft
ber 3Jcilitär*SReorgantfatlon ju behanbeln, al« ber

&txx Dberft Sunbe«ratb SBelti, welcher baju ben

Slnftof gegeben bat, unb welcher an ber SWfuffton

tbätigen Slntbeil hätte nehmen foflen, burd) feine

Pflichten in Sern jurücfgebalten wirb.
3>er SMftbent machte baber im SRamen be« ©en=

tralfomite« folgenbe Sorfchläge:
1. 6« m&ge befcbloffen werben, baf bie Uebergabe

ber gähne morgen ben 17. 3uli ftattfinben mbge,
uub baf ba« geft an biefem Sag enbige. UnmitteU
bar nach ber gahnenübergabe fofl bie ©eneraleer«

fammlung ftattfinben unb biefe möge bie Sotirung
einer 3wtrauen«abreffe für bie ejbg. Seborben, worin
bie ©efüble ber Eingebung ber Serfammlung au«=

gefprodjen werben, befcbliefen.
2. 3)a« Sentralfomite ju beauftragen, für bie

morgige ©eneraloerfammlung bie Serhanblung«=
gegtnflänbe, welche eine unmittelbare ßofung erfor*
bem, au«juarbeiten.

£err Dberft be ÜRanbrot empfabl ber Serfamms
lung, bie Sorfchläge, welche ber Sräfibent tm tarnen
be« dentralfomite« foeben gemacht hatte.

$err Dberftlt. galfner »erlangte, baf ble Ser«

fammlung ben näcbften geflort beftimmen möge.
SDer $>txx Dberftlt. be Serrot: ©« finb ernfie ®e=

fühle, welche un« biefen Slugenblicf bewegen, wir er=

warten ©ewebr beim guf bie ©refgniffe, welche

fommen werben. — ©r macht ben Sßorfchlag, baf
in ben ernften Serbältniffen, wo wir un« befinben,
ein ©otte«bienft ber gahnenübergabe »orangeben

möge. S)er Sräftbent fab ftd) herauf »erpfilebtet,

biefen Slntrag nicht jur Slbfiimmung ju bringen, ba

berfelbe eine retigiöfe 2>i«fuffton jur golge gehabt

hätte, welche« ben Statuten ber ©efeflfebaft wiber«

fpriebt, bie in bem ©chof e ber ©efettfebaft Jebe $>{«=

fuffton, welcbe nicht einen rein militärifeben ßbarafs
ter h«t' unterfagt. SBir werben unfern gelbjug nicht

burd) Sitte, welche nicbt bie 3»fHmmung aller haben,

beginnen, hierauf, nach welchem Äuttu« follte ber

®otte«bfenfi abgehalten werben? 3Me SKanifefiatlon,
welche man »orfdjlägt, würbe einen Sbeil ber Dffi*
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Gericht über die Generalversammlung der

schweiz. Militärgesellschaft in Neuenbürg

am 16. Suli 1870.
(Nach dem Protokoll.)

Herr Oberst Philippin, Präsident der Gesellschaft,

eröffnete am 16 Juli, Abends um 7 Uhr im Stadthaus

die Verhandlungen, indem er hervorhob, daß

die gegenwärtigen Verhältnisse es nothwendig machen,

das ursprüngliche Festprogramm zu verändern. Es
wäre ntcht angemessen, daß wir uns in einem Augenblick

der Freude überlassen würden, wo ein großer

Theil der-Offiziere, der zu den Waffen gerufen wurde,
an unserem Feste nicht Theil nehmen könnte. Herr
Oberst Philippin verlas sodann folgende telegraphische

Depesche, welche, obwohl nicht von einem Mitglied«
des Bundesrathes herrührend, doch von gleicher Wichtigkeit

wie ein offizielles Aktenstück betrachtet werden

konnte. Dieselbe lautete:

„Der schweizerische Bundesrath zeigt den Mächten

offiziell die Neutralität energisch zu behaupten an,
und bietet den Auszug der I., II., VI., VII., und

IX. Diviston auf; er verlangt (von der

Bundesversammlung) unbedingte Bollmacht und unbeschränkten

Kredit; die Ernennung des Generals soll heute

Abend stattfinden; nachher wird wahrscheinlich die

Bundesversammlung geschlossen."

Die Tagesordnung der Generalversammlung muß

abgeändert werden, die Versammlung befindet sich

nicht tn der entsprechenden Lage, um mit günstigem

Erfolg dte wichtigsten Fragen, welche auf die

Tagesordnung gesetzt sind, diskutiren zu können ES würde

auch insbejonders nicht anständig sein, das Projekt
der Militär-Reorganisation zu behandeln, als der

Herr Oberst Bundesrath Welti, welcher dazu den

Anstoß gegeben hat, und welcher an der Diskussion

thätigen Antheil hätte nehmen sollen, durch seine

Pflichten in Bern zurückgehalten wird.
Der Präsident machte daher im Namen deS

Centralkomites folgende Vorschläge:
1. Es möge beschlossen werden, daß die Uebergabe

der Fahne morgen den 17. Juli stattfinden möge,
uud daß das Fest an diesem Tag endige. Unmittelbar

nach der Fahnenübergabe soll die Generalversammlung

stattfinden und diese möge die Vottrung
einer Zutrauensadresse für die ejdg. Behörden, worin
die Gefühle der Hingebung ber Versammlung
ausgesprochen werdcn, beschließen.

2. DaS Centralkomite zu beauftragen, für die

morgige Generalversammlung die Verhandlungsgegenstände,

welche eine unmittelbare Lösung erfordern,

auszuarbeiten.

Herr Oberst de Mandrot empfahl der Versammlung,

die Vorschläge, welche der Präsident tm Namen
des Centralkomites soeben gemacht hatte.

Herr Oberstlt. Falkner verlangte, daß die Ver»

sammlung den nächsten Festort bestimmen möge.

Der Herr Oberstlt. de Perrot: ES sind ernste

Gefühle, welche uns diesen Augenblick bewegen, wir
erwarten Gewehr beim Fuß die Ereignisse, welche

kommen werden. — Er macht den Vorschlag, daß

in den ernsten Verhältnissen, wo wir uns befinden,
ein Gottesdienst der Fahnenübergabe vorangehen

möge. Der Präsident sah sich hierauf verpflichtet,
diesen Antrag nicht zur Abstimmung zu bringen, da

derselbe eine religiöse Diskussion zur Folge gehabt

hätte, welches den Statuten der Gesellschaft

widerspricht, die in dem Schoße der Gesellschaft jede

Diskussion, welche nicht einen rein militärischen Charakter

hat. untersagt. Wir werden unsern Feldzug nicht

durch Akte, welche nickt die Zustimmung aller haben,

beginnen. Hierauf, nach welchem Kultus sollte der

Gottesdienst abgehalten werden? Die Manifestation,
welche man vorschlägt, würde einen Theil der Ofsi-


	...

